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Das Modul Flugzeugsysteme I ist eine Pflichtveranstaltung im 

ersten Semester des Masterstudiengangs Flugzeug-Systemtechnik 

und wird regulär im Wintersemester angeboten. Derzeit erfolgt 

die Vermittlung von komplexen Lerninhalten durch überwiegend 

passive, rezeptive Lehrmethoden. Das Prinzip des „Constructi-

ve Alignment“ ist nur bedingt erfüllt. Aktivere Methoden, die zu 

forschungsnäheren Tätigkeiten anregen, gelten als ein geeignetes 

Konzept für Inhalte mit höherem Lernniveau. Diese Studie unter-

sucht am Beispiel der Hörsaalübung-Hydraulik des Moduls mit 

einer durchschnittlichen Teilnehmerzahl von ca. 30 Studierenden, 

die insgesamt vier Termine á 1.5 h umfasst, ob der Einsatz eines 

Simulationsmodells als forschungsbezogener, aktiver Akzent das 

Verständnis der Studierenden in einem komplexen Thema steigern 

kann. Das Simulationsmodell wird am ersten Übungstermin einge-

führt und in der Selbstlernzeit anhand von Leitfragen bearbeitet. 

Wesentliche Erkenntnisse werden im letzten Termin der Hydraulik- 

übung zusammen diskutiert. Die Nutzung des Simulationsmo-

dells durch die Studierenden wird auf Basis eines Kurzfragebogens 

evaluiert. Sie liegt bei 46%, was vor dem Hintergrund einer frei- 

willigen Teilnahme und erhöhter Arbeitsbelastung durch das  

parallel stattfindende systemtechnische Entwicklungsprojekt ein  

beachtliches Ergebnis darstellt. Eine Kontrolle des Wissensstands 

erfolgt über qualitative Fragen in der Klausur. Studierende, die 

das Modell eingesetzt haben, konnten in der Klausuraufgabe 

durchschnittlich um zehn Prozentpunkte besser abschneiden. Der  

Modelleinsatz erscheint somit vielversprechend und könnte auch 

auf weitere Übungsteile ausgeweitet werden. Allerdings sollte dies 

im Rahmen einer ganzheitlicheren Anpassung der Übungsinhalte 

erfolgen.

M-7
Nils Trochelmann


